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Liebe Vereinsmitglieder, 
liebe Freunde!
Wenn diese Zeilen vor Ihnen liegen, wer­
den w ir hoffentlich mit Verstand, Herz 
und Bravour denÜbergang von mir zu ei­
nem neuen 1. Vorsitzenden des Jord- 
sands bald geschafft haben.

Ich möchte auch an dieser S telle schon 
jetzt dem neuen Vorsitzenden von Her­
zen alles Gute bei der Erfüllung seiner 
nicht leichten Aufgabe wünschen und 
hoffen, daß Sie alle, die »tragenden Säu­
len« unserer Gemeinschaft, ihm zur Seite 
stehen.

Deutschland war und ist ein Land der 
Vereine, auch im nun bald endgültig ver­
einten Deutschland wird das nicht an­
ders sein. Was gibt es da nicht alles an 
Liebenswertem, Kuriosem, Sinnvollem  
und Absurdem. Was spielt sich da nicht 
alles an Komödien, Tragikkom ödien  
und Dramen innerhalb der Vereine und 
zwischen ihnen ab. Mir scheint es so, als 
hätten auch die großen und kleinen Ver­
bände und Vereine, die vorrangig oder 
mit Teilen ihrer Arbeit dem Schutz der 
Natur (im w eitesten Sinne) dienen w ol­
len, ihre Bedeutung und ihre wirklichen  
Aufgaben noch nicht so recht erkannt. 
Konnte man vielleicht zur Zeit der Grün­
dung des Vereins Jordsand noch anneh­
men, Naturschutz sei eine Liebhaberei, 
zu der man sich zusammenfindet w ie  
zum Tauben züchten oder Fußball spie­
len. Unsere Gründerväter wußten si­
cher, daß das damals schon anders war 
und heute ganz gewiß anders ist. Ich w ill 
heute nicht über Vereins-Interna reden, 
die sicher auch genug Gesprächsstoff 
hergeben an E itelkeit, U nwissenheit, 
G ewissenlosigkeit, Neid und Dumm­
heit.
Oft genug sind es dann beherzte und be­
wußt den Verein tragende Mitglieder, 
die den Karren aus dem Dreck ziehen. 
Auch unser Verein kennt in seiner Ge­
schichte derartige Situationen. Wenn 
schon solche inneren »Unglücksfälle« 
Reibungsverluste bedeuten und der ei­
gentlichen Naturschutzarbeit schwer 
schaden, so sind Streit, Mißgunst und 
böse Nachrede zwischen den Natur­
schutzverbänden für das Ansehen des 
Naturschutzes und, w eit w ichtiger, für 
unsere Arbeit oft genug der Grund für 
das Scheitern aller Bemühungen. Leider 
gilt dies übrigens auch für das Verhält­
nis des privaten Naturschutzes (was ist 
daran eigentlich »privat«?) zum staat­
lichen Naturschutz. Zwar ist in den 
staatlichen Apparaten, in den Bürokra­
tien jedem halbwegs ehrlichen und denk­
enden Menschen klar, daß ohne den Ein­
satz engagierter Bürger und/oder auch 
Firmen und Medien im Naturschutz 
nichts mehr oder doch sehr v ie l weniger 
ginge. Dennoch scheitern wir oft genug 
an der sogenannten Naturschutzverwal­
tung. Schon dieser Begriff ist ein Ana­
chronismus. Wie ließen, lassen sich denn 
wohl die Natur und ihr Schutz verw al­
ten, als ob es ein Finanzamt, die Post 
oder das Verkehrswesen wäre? Die Na­
tur reagiert in der Regel nicht auf Er­
lasse, Verordnungen, M ittelzuteilungen. 
Es ist der Nordsee, dem Wattenmeer, den 
Seevögeln keine Hilfe, wenn auf dem Pa­
pier Gesetze stehen, die weder realisier­
bar noch überwachbar sind. Es h ilft dem

Vogelwärter keine noch so gute A nw ei­
sung, wenn die Menschen, die an der 
Nordsee Urlaub machen, nicht auf ihn 
hören. Oder gar Viren, Algen, v ie l oder 
wenig Sturm, v ie l oder wenig Sonnen­
schein, großräumige U m w elt Verände­
rungen, w ie w ill ich wohl mit einer »Nor- 
mal«-Bürokratie darauf richtig und 
rechtzeitig reagieren. Und dennoch 
w ird’s versucht.
Die höheren Ämter im Naturschutz fol­
gen der P olitik , heute rot, morgen 
schwarz, übermorgen bunt. Ob die Natur 
das wohl nachvollziehen kann? Wohl 
kaum! Hier sind Verstand und Herz ge­

fragt, F lexib ilität und W eitblick, unab­
hängig von der Tagespolitik  oder gar der 
gerade gültigen Ideologie, oder, noch 
schlimmer, von der anstehenden Wahl. 
Falsche Wahlversprechen, nicht einge­
haltene Verpflichtungen sind in der P oli­
tik  schlimm genug, m eist aber reparier­
bar.
Die Natur aber kann nicht streiken, 
nicht wählen, sie kann nicht verzeihen, 
sie reagiert natürlich. Wenn das Wasser 
erst einm al versiegt, die Quellen ver­
stopft, das Meer verseucht sind, werden 
die P olitik  und/oder die Verwaltung 
sich m it einer Reparatur schwer tun. Ja,
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bei der Kurierung von Sym ptom en sind 
w ir (noch) ganz groß, das ist auch eine 
Verwaltungssache, aber die Natur läßt 
das kalt. Das eine Loch wird mühsam ge­
stopft, und schon leckt es an der anderen 
Stelle.
Und wir, die Naturschützer, w ir können 
nur auf mehr Freiheit für die Natur und 
für unsere Arbeit hoffen, Freiheit von 
den Beamten, die auch in anderen Res­
sorts arbeiten könnten, von der Verwäl-

tung, die uns nicht spontan und flexibel 
bei unserer Arbeit helfen kann. Ich weiß, 
die Naturschutzverwaltungen leiden  
auch: Sie sind personell überfordert, fi­
nanziell ungenügend ausgestattet, ha­
ben juristische Leerformeln (die Natur 
ist nicht zum juristischen Objekt zu ma­
chen!) zu beachten, haben heute den und 
morgen den anderen politischen Chef. 
Dennoch, es gibt immer mehr einzelne, 
mit denen w ir arbeiten können. Sie ge­

hen von der Präm isse aus: Ich arbeite für 
die Natur, bin mir dessen bewußt und 
reagiere m it Mut (manchmal auch gegen 
eine Vorschrift!), F lexib ilität und Natur- 
Verstand auf Anforderungen und Not­
wendigkeiten, die die Natur mir abver­
langen.
Wie auch immer, w ir w issen um unsere 
Aufgaben, die man sehr kurz und prä­
gnant fassen kann: Erhaltung des Le­
bensraumes für alle Geschöpfe, auch für 
den Menschen, und ein Hinführen der 
Menschen zum Verständnis der und zum 
Umgang m it der Natur. Lassen wir uns 
also nicht beirren, von Bürokraten nicht, 
von Politikern nicht und auch nicht von  
denen, die nicht in gesunder Konkurrenz 
m it uns an diesen Aufgaben arbeiten, 
sondern »ihren Verein« wichtiger neh­
men als die Arbeit, die w ir zu machen 
haben.

Herzliche Grüße
Ihr
gez.: P r o f . D r. G o t t fr ie d  V au k

Die Belastung der Lüneburger 
Heide durch manöverbedingten 
Staubeintrag
Im Rahmen einer Pilotstudie führte das 
Niedersächsische Institut für Radioöko­
logie (NIR) an der U niversität Hannover 
(in Zusammenarbeit m it der Norddeut­
schen Naturschutzakademie in Schne­
verdingen) im M ai/Juni 1989 Messungen 
der Staubpartikelkonzentrationen  
(Aerosole) in der Lüneburger Heide 
durch.
Die Staubbelastung während der Unter­
suchungszeit erfolgte durch Manöverbe­
wegungen britischer Truppen auf den 
für diese Zwecke seit Jahrzehnten ausge­
w iesenen »Red Areas« (Gebieten, die 
zum Teil im Naturschutzgebiet »Lüne­
burger Heide« liegen), die bei sehr lang 
anhaltender Trockenheit einer starken  
Winderosion ausgesetzt sind.
Der von den Manövern verschuldete An­
teil betrug m indestens 30 Prozent der Ge­
sam tstaubm asse. In direkter Nähe der 
M anöveraktivitäten muß mit einer m itt­
leren Konzentration von 615 yug/m3 und 
Spitzenwerten von 4200 /¿g/m3 gerechnet 
werden, die zu mehr als 95 Prozent auf 
Panzerbewegungen zurückzuführen 
sind. Das Maximum der Massengrößen­
verteilung lag bei 2 ¡um bis 8 ^m, also in 
einem  Bereich, in dem die Totaldeposi­
tion des Staubes im oberen Atemtrakt 
des Menschen Werte von 30 bis 100 Pro­
zent des inhalierten Staubes annimmt. 
Ein Vergleich m it den in Wüstengebieten 
gem essenen Staubkonzentrationen  
zeigt, daß der A nteil des Staubes, der 
durch die M anöverbewegungen hervor­
gerufen wird, um den Faktor 6 bzw. 8 
größer ist als durch normale Windero­
sion.
Die M eßergebnisse zeigen eine außeror­
dentliche Belastung des Ökosystems 
»Lüneburger Heide« durch die Manöver­
bewegungen während einer Trockenpe­
riode und lassen in dieser Zeit die Be­
zeichnung Reinluftgebiet/Luftkurort in 
dieser Region fraglich erscheinen.

Eike Hartwig
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Kunstausstellung im »Haus der Natur«
Die Aufarbeitung der Situation des Men­
schen in seiner U m w elt ist einer der un­
m ittelbarsten Berührungspunkte zw i­
schen Kunst und Naturschutz. In diesem  
Sinne haben Kunstausstellungen im  
»Haus der Natur« bereits eine gute Tradi­
tion, die w eiter gepflegt werden soll.
Wir möchten unsere M itglieder auf eine 
Gem äldeausstellung aufmerksam ma­
chen, die vom 11. Novem ber bis 9. De­
zember 1990 im »Haus der Natur« zu se­
hen ist:
LANDSCHAFT UND MENSCHEN
- Bewegte Impressionen -
Aquarelle, Pastelle, Radierungen von
Vollrath Klepzig, Hamburg.
Als Biologielehrer im Ruhestand hat 
Vollrath Klepzig sowohl eine fundierte 
und intim e Kenntnis der Natur und ihrer 
Zusammenhänge als auch umfangreiche 
Erfahrungen im Umgang mit Menschen. 
Beides fließt in eindrucksvoller Weise in 
seine Arbeiten ein über die er sagt: 
»Skizzenhafte Bilder können durch die 
Spontaneität ihrer Herstellung unge­
mein frisch und lebendig wirken, eine 
luftige, lichtflim m ernde Atmosphäre 
ausstrahlen. Ist man von der Lebendig­
keit des Naturgeschehens fasziniert liegt 
es nahe, dieses scheinbar Flüchtige des 
Skizzierens in einen eigenständigen Stil 
einfließen zu lassen. Ist es die rhythm i­
sche, dynamische Bewegung, die das Le­
ben auffallend kennzeichnet, versucht 
man dieses in den Bildern zum Ausdruck 
zu bringen.
Die Natur, zu der auch der reflektierende 
Mensch gehört, wird also nicht nur stim ­
m ungsvoll im pressionistisch -  in subje- 
tiv  expressionistischer Ausformung - 
dargestellt, sondern es wird auch ver­
sucht, das für uns Eigentümliche ihres 
Wesens in einem tänzerisch bewegten  
Stil einzufangen; durch schwungvolle 
Linien und spannungsvolle Verteilung 
und Zuordnung der Farbflächen. 
Zuweilen erscheint eine sekundäre Tie­
fenwirkung, wenn Farbkonturen und li­

neare Strukturen (Arabesken, die für be­
stim m te optische Eindrücke und Erinne­
rungen stehen mögen) sich nur teilw eise  
decken, aber auch in rhythmischem Wan­
del auseinanderstreben. Dann kann sich 
- ganz intuitiv oder bei längerem Be­
trachten - eine Räum lichkeit einstellen, 
die den >fotoistisch< perspektivischen  
Raum erweitert oder gar ablöst.«

Dieter Ohnesorge

Buchbesprechung
Weick, Friedhelm  (1989):

Zur Taxonomie des 
Wanderfalken
Beihefte zu Ökologie der Vögel 1; ISSN  
0937-2695. 42 Seiten, 14 Farbtafeln, 2 Ver­
breitungskarten. Bezug: Kuratorium für 
avifaunistische Forschung in Baden- 
Württemberg, Auf der Schanz 23/2, 7140 
Ludwigsburg. Preis: DM 24,50.
Die in 14 Farbtafeln dargestellten Wan- 
derfalken-Rassen der Welt waren als 
Grundlage einer ausführlichen Wander- 
falken-Monographie gedacht, die aus 
hier nicht zu erörternden Umständen  
nicht verw irklicht werden konnte. -  Der 
knappe Text behandelt die Stellung des 
Wanderfalken in der Gattung Falco, die 
dem Wanderfalken nahestehenden Ar­
ten, die Frage, ob Falco pelegrinoides 
eine Rasse des Wanderfalken ist, und 
geht auf die derzeitige Verbreitungs­
areale des Wanderfalken, unter Berück­
sichtigung der herkömmlich anerkann­
ten Rassen, ein. -  Die Tafeln zeigen Farb- 
zeichnungen der Adult- und Jugendklei­
der sow ie eine Übersicht der geographi­
schen und individuellen Variabilität der 
Rassen des Wanderfalken. - Ein Litera­
turverzeichnis schließt dieses nützliche 
Heft ab. Eike Hartwig

Öffentliche Vortragsreihe 
im »Haus der Natur«
Programm für
Oktober bis Dezember 1990
Die öffentliche Vortragsreihe des Ver­
eins Jordsand wird seit 1982 regelmäßig 
im Winterhalbjahr durchgeführt.
Die Vorträge finden in der Zeit von An­
fang Oktober bis Mitte März wöchent­
lich jew eils statt am Donnerstag, 19.30 
bis 21.00 Uhr, im »Haus der Natur«.
Soweit nicht anders verm erkt, werden 
Lichtbildvorträge von etw a 60 Minuten 
Dauer gehalten mit anschließender D is­
kussion.
Der Eintritt ist frei, w ir bitten  jedoch um 
eine Spende.
Allgem eine Öffnungszeiten im »Haus 
der Natur«: täglich, auch an Feiertagen, 
10.00 bis 17.00 Uhr.
Schulklassen und Gruppen nur nach 
telefonischer Voranmeldung.
Donnerstag, 4.10.1990:
In Zusammenarbeit m it der Volkshoch­
schule Ahrensburg: » W asserstof ferzeu- 
gung, Weltraumsolarfarmen, Atom ­
kraft« -  Wie decken w ir den Energiebe­
darf der Zukunft? -  Ein Streitgespräch  
zwischen Dr. Ing. Helm ut Menke und 
Reinhard Ohr (Robin Wood)
Donnerstag, 11.10.1990:
»Ruwenzori« -  Naturkundliche Streif- 
züge an den Quellen des Weißen Nils;
Dr. Hans Wirth, Hamburg (Förderkreis 
für Ugandas Tierwelt e.V.)
Donnerstag, 18.10.1990:
Donnerstag, 25.10.1990:
Herbstferien, keine Vorträge 
Donnerstag, 1.11.1990:
In Zusammenarbeit m it der Volkshoch­
schule Ahrensburg: »Natur- und Um­
weltschutz in der DDR« - Früher kein  
Thema, heute nicht zu bewältigen? Ein 
Naturwissenschaftler der U niversität 
Rostock stellt sich der Diskussion. 
Donnerstag, 8.11.1990:
»Neulich in der Eiszeit« -  Geologisches 
aus Schleswig-Holstein; Marcus Störten- 
becker, Kiel 
Donnerstag, 15.11.1990: 
»Naturkundliche Streifzüge im Reiche 
der Mayas«; Günther Helm, Hamburg 
(N aturschutzamt)
Donnerstag, 22.11.1990:
»Wandern in Norwegen« -  Landschaften 
und Bergflora; Vollrath Klepzig, Ham­
burg
Donnerstag, 29.11.1990:
»Ein Schmetterlingssom mer in Süd­
frankreich« -  Tagfalterbeobachtungen  
in der Provence und in den Pyrenäen;
Anton Klein, Hamburg (Naturfotograf) 
Donnerstag, 6.12.1990:
»Silvretta - Faszination in Eis und Fels« 
- Gletscher und Hochtouren im Silvret­
tahauptkamm; Dieter Ohnesorge, 
Ahrensburg (Verein Jordsand) 
Donnerstag, 13.12.1990:
»An den Ufern des N ils durch den Nord- 
Sudan« - Wasser und Wüste; Ulrich  
Horn, Ahrensburg
Am 20. 12. und 27. 12. 1990 finden keine 
Vorträge statt.
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Die Insel Nigehörn 
blüht auf!
Die im  A ugust 1989 au fgespü lte  Insel N i­
gehörn h a t die W in terstü rm e 1989/90 gut 
überstanden . E rfreu lich  gut en tw ickelt 
haben  sich die e rsten  A npflanzungen, 
durch die N atu rschu tzjugend  Jo rdsand  
im  O k tober 1989 vorgenom m en.
Im  F rü h ja h r  w urden  die A npflanzungen 
fo rtgese tz t und  im  L aufe des Som m ers 
kam  es ste llenw eise  zu e iner ü b erra ­
schenden B lü tenp rach t.
Die ersten  B ru tergebn isse  im  Som m er 
1990 sind: 16 BP A ustern fischer, 6 BP 
S andregenpfeifer, 6 B P Seeregenpfeifer, 
7 BP Zw ergseeschw albe und  1 BP F eld ­
lerche. D ieses tro tz  le id er e rfo rderlicher 
S törungen  durch rege Pflanz- und  B au tä ­
tig k e it.

U. Schneider

Die neue Insel Nigehörn aus der Vogelperspektive. Durch die Sandfangzäune sind die Umrisse der 
Insel gut zu erkennen. Im Inselinneren sollen Fangzäune, die sich nach Westen öffnen, der Dünen­
bildung dienen: 7. Oktober 1989.

Foto: Innenbehörde Flamburg (Freigabe Nr. 1/90 durch Luftamt Flamburg).

Senator Jörg Kuhbier (sitzend) pflanzt zusammen mit dem Leiter des Natur­
schutzamtes, Werner Kruspe, und dem verantwortlichen Baulng Karsten 
Brinkmann Halm auf Nigehörn. Foto: U. Schneider

Ungarische Jordsandmitglieder pflanzen Halm auf Nigehörn (Neuwerk 
im Hintergrund). Foto: U. Schneider
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Die Sandfangzäune erfüllen ihre Aufgabe. Deutlich ist der starke Sandflug links neben dem Zaun 
zu erkennen. Foto: U. Schneider

Zigarettenkippen am 
Strand: ein rechtlicher Nachtrag
Im  Juni-H eft (Band 11/H eft 2) unserer 
Z eitsch rift SEE VÖGEL verö ffen tlich ten  
w ir eine A rbe it von Wolf S te inborn  m it 
dem  T ite l »Z igarettenkippen  am  S tran d  
-  m ehr als ein ästhetisches Problem «, die 
bei unseren  Lesern positive  schriftliche 
R eaktionen  hervorrief.
U nser M itglied G erd Dahm s, se it langem  
im  P olizeid ienst tä tig , schrieb uns einige 
rechtliche A nm erkungen  zu dem  P ro ­
blem , die w ir allen  Lesern zur K enntn is 
geben möchten:
»Das W egwerfen von K ippen k an n  auch 
geahndet w erden:
1. Im  S traß en v e rk eh r nach § 1, Abs. 2, 
StVO in V erbindung m it § 49 StVO, w o­
nach gern. B ußgeldkatalog  der B etro f­
fene 60,- DM V erw arnungsgeld  zu zahlen 
hat, w enn er andere V erkeh rste ilnehm er 
gefährdet. Schon m anchem  F ußgänger, 
Rad- oder K rad fah re r ist g lühende Asche 
von K ippen um  die O hren geflogen.
2. Wenn es dabei zu Schäden kom m t, z.B. 
G esichtsverletzungen, h an d e lt es sich 
um  fa h r lä s s ig e  K örperverletzung< gern. 
§ 230 StGB, w as m it G efängnis oder 
G eldstra fe geahndet w erden  kann. A ber 
w elcher V erkeh rste ilnehm er ist schon in 
der Lage, ein Pkw -K ennzeichen abzule­
sen, w enn er g lühende Asche im  Auge 
hat?
3. Wenn K ippen auf den B ahnste ig  oder 
auf den Fußw eg u.a. gew orfen w erden, 
so liegt eine A bfallbeseitigung  i.S.v. § 1 
und 4 A bfallgesetz vor, die gern. § 18 
AbfG m it G eldbuße bis H underttausend  
D eutsche M ark geahndet w erden kann. 
Gern. Nds. Sachbereichskatalog  zum 
AbfG ist der dort au fgeführte  >Lebens- 
sachverhalt< das >Wegwerfen, V ergra­
ben pp, des Inhalts  von A schenbecherm  
m it n u r 10,- DM bußgeldbew ährt. Die

w eggew orfene E inzelk ippe ist h ie r nicht 
erw ähnt. S achbearbeiter von O rdnungs­
äm tern  b es tä tig ten  m ir a llerd ings, daß 
sie die 10,- DM auch festsetzen  w ürden, 
falls jem and die V erw arnungsgeld-B e­
zahlung bei der Polizei ab lehnen  w ürde.
4. Beim R auchverbot en tstehen  eigen t­
lich erst gar keine K ippen. So können 
Personen, die tro tzdem  im  Wald, Moor 
oder H eide vom  1. 3. b is 31. 10. rauchen, 
gern. § 13, Abs. 1, Ziff. 2, FFO G  von der 
Polizei m it einem  V erw arnungsgeld  bis 
zu 75,- DM belegt w erden oder die Ge­
m einden können ein B ußgeld erheben. 
M ir sind d iverse diesbezügliche V erfah­
ren  bekann t.
5. Auch S tra fta te n  können  beim  nicht 
eingehaltenen  R auchverbot vorliegen, 
w enn z.B. geraucht w ird  und dadurch 
Wald-, Heide- oder M oorflächen in 
B randgefahr gebrach t w erden, gern. § 
310 a StGB k ann  es w iederum  m it G efän­
gnis oder G eldstrafe geahndet w erden - 
und zw ar von den G erichten.
6. Wenn nun am  S tran d  m it K indern  die 
Z igare ttenk ippe  w eggew orfen w ird , so 
kann  gern. § 326, Abs. 1 StGB, eine »um­
w eltgefährdende A bfallbeseitigung< 
vorliegen, w ie beim  H undeko t auf K in­
derspielp lätzen.
7. V erschluckt ein K leink ind  sogar die 
K ippe, so kann  gern. § 230 StGB eine 
fa h r lä s s ig e  K örperverletzung< vo rlie­
gen. Die F ests te llung  der H erk u n ft der 
K ippe im K inderbauch  d ü rfte  allerd ings 
kaum  m öglich sein; das V ergehen aber 
bleibt.«
Von der rechtlichen Seite kann  das 
»Sich-der-Kippen-Entledigen« doch u.a. 
ganz em pfindlich  an den G eldbeutel 
gehen.

E ike H artw ig

Buchbesprechungen
Bezzel, E. (1989):

Vögel beobachten:
P rak tisch e  Tips, V ogelschutz, N isth il­
fen, F o tografie
191 Seiten, 98 F arb fo tos , 19 Schw arz­
w eißfotos, 86 Zeichnungen. F orm at 
12,5x19,0 cm, brosch. BLV V erlagsge­
sellschaft m bH  M ünchen, ISBN 
3-405-13735-7. P reis: DM 19,80.
Das vorliegende Buch is t eine Neu-Aus­
gabe des ehem aligen N atu rführer-D op­
pelbandes »Mein H obby: Vögel beobach­
ten«. H ierzu w urden  a lle  Texte ü b era r­
beite t, a k tu a lis ie r t und  ergänzt, Fotos 
ausgetausch t und durch farb ige ersetzt 
sow ie G rafiken  m oderner und  ü bersich t­
licher gesta lte t.
Das handliche B üchlein en th ä lt K apitel 
über V ogelstim m en, V ogelkalender, Vo­
geluhr, V ogeljahr, über N ester, E ier und 
Jungvögel sow ie B eiträge über N is tk ä ­
sten, N isth ilfen  und  W interfü tterung , 
zur S purenkunde, zur V ogelökologie 
und  zum Vogelschutz. E in  gesonderter 
B eitrag  beschäftig t sich m it der Vogelfo­
tografie , w obei der H inw eis, die Vögel so 
w enig w ie m öglich zu stö ren , ruhig  e t­
w as um fangreicher h ä tte  ausfallen  kön­
nen, m it einem  deutlichen  V erw eis auf 
die am  B eginn des Buches au fgeführten  
»Zehn goldenen Regeln fü r Vogelbeob­
achter«.
Den A bschluß b ilden  allgem eine A nga­
ben zur O rgan isa tion  des Vogelschutzes, 
der orn itho log ischen  Forschung und A r­
be itsm ethoden  sow ie ein  A nhang m it 
k o m m en tie rte r vogelkund licher L ite ra ­
tu r  und eine A dressen-A usw ahl von In­
s titu ten , V ereinen und V erbänden.

E ike H artw ig

Weick, F riedhelm  (1989):

Zeichenstudien zur Morphologie 
und zum Verhalten 
des Wanderfalken
O rnithologische Jah resh efte  fü r Baden- 
W ürttem berg  B and 5, H eft 1; ISSN 
0177-5456. 75 Seiten, 144 Federzeichnun­
gen. Bezug: K u ra to riu m  fü r avifaunisti- 
sche Forschung in  B aden-W ürttem berg, 
A uf der Schanz 23/2, 7140 Ludw igsburg. 
P reis: DM 17,50.
Wie das H eft »Zur T axonom ie des Wan­
derfalken« vom  selben A u to r en tstanden  
auch diese Zeichnungen als G rundlage 
fü r eine n ich t v e rw irk lic h te  M onogra­
phie. E in G roß teil der Zeichnungen ist 
eine Z usam m enstellung  w eltw e it veröf­
fen tlich te r Skizzen, Fotos und Gemälde, 
ergänzt durch Zeichnungen, die m eist 
nach Skizzen in V olieren en tstanden  
sind (diese sind in der Regel ohne beson­
deren Q uellenhinw eis). Dem A utor zu­
folge w ar das H aup tan liegen , eine bes­
sere Vergleichs- und som it Ü berschau­
b a rk e it durch eine e inheitliche D arste l­
lungsform  zu erreichen. Dieses ist gelun­
gen. Neben ih re r sachlichen Inform ation  
geben die Zeichnungen auch einen k ü n st­
lerischen, äs thetisch  schönen E indruck 
vom  W anderfalken. E ike H artw ig
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Norderoog 1990
Nach den schw eren W interstürm en 
(siehe SEEVÖGEL 11/1) w urden  bere its  
im  F rü h ja h r  durch unsere  Z iv ild ienstle i­
stenden  die w ich tig sten  R epara tu ren  
durchgeführt. H ier m öchten w ir  uns be­
sonders fü r die zw eckgebundenen Spen­
den bei unseren  M itg liedern  bedanken . 
Im  Som m er, Ju li b is  S eptem ber, kam en 
5 in te rn a tio n a le  Jugendgruppen  auf die 
H allig , um  die U ferschu tzarbeiten  
durchzuführen. B iologen und  n a tu r ­
kund lich  in te ress ie rte  Jugendliche aus 
D änem ark , L ettland , E stland , U ngarn, 
Schweiz, S udan  und  V enezuela a rb e ite ­
ten  au f der H allig  und  le rn ten  h ierbe i 
das W attenm eer h au tn a h  kennen.
F ü r R afael G arcia, M ita rb e ite r des N a­
tio n a lp a rk a m te s  aus V enezuela, w ar der

Am 6. Juli 1990 verursachte eine schwere Sturmflut Landunter. Das Camp steht bis zu 50 cm unter 
Wasser. Foto: U. Schneider

Ein Helikopter der Björn-Steiger-Stiftung im Einsatz auf Norderoog. Foto: U. Schneider

Rafael Garcia vom Nationalparkamt Venezuela auf Norderoog. Foto: U. Schneider

N orderoog-A uf e n th a lt der H öhepunkt 
seines D eutschlandbesuches. B egeiste­
rung k am  auch bei den Jugendlichen aus 
der DDR auf, die e rstm als m it Ebbe und 
F lu t k o n fro n tie r t w urden.
L eider m ußte , au fg rund  e iner aku ten  E r­
k ran k u n g , ein  M itglied der N JJ  per H eli­
k o p te r  von der H allig  geholt w erden. 
F ü r den raschen E insatz sei an d ieser 
S telle  der D .G .z.R .S .-R ettungszentrale 
in B rem en und  der R ettungsflugw acht- 
B jö rn -S teiger-S tiftung  herzlich ge­
dankt!
T rotz m ehrfacher S tü rm e in den Som ­
m erm onaten , ein iger Schäden an den 
Z elten  und  E rk ran k u n g en  (es w urden  16 
M eter P fla s te r  verb rauch t) w ar der 
Jugendgruppenein satz  ein vo lle r Erfolg.
S ensa tionell w ar das B ru tergebnis der 
B randseeschw alben: 4200 P aare  zogen 
1990 auf der H allig  ih re  Jungen auf. Seit 
1943 das b este  E rgebnis und 1990 die 
g röß te B randseeschw alben-K olonie Eu­
ropas.

Uwe Schneider
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Aus der Arbeit des 
IN U F 1989

Die ehemalige Wetterstation, das Gebäude für die INUF-Geschäftsführung und -Mitarbeiter, aus 
der Vogelperspektive; Mai 1990. Foto: U. Schneider

In das unw eit der V ereinsgeschäftsstelle  
gelegene G ebäude der ehem aligen 
A grarm eteoro log ischen  F orschungs-
ste lle  des D eutschen W etterdienstes, das 
im  Ja n u a r  1988 m it dem  dazugehörigen 
G rundstück  lan g fris tig  von der H anse­
s ta d t H am burg  fü r das IN U F angepach­
te t w urde, zogen nach A bschluß ein iger 
U m bauarbe iten  die e rsten  M itarb e ite r 
ein. D ieser Um zug w ar no tw end ig  ge­
w orden, da im  »Haus der N atur« längst 
ein M angel an A rbe itsp lä tzen  fü r  M itar­
b e ite r  eingetre ten  w ar.

Die F orschungssta tion  des IN U F im  L ot­
senhaus an der Schleim ündung w ar im  
Ja h re  1989 unregelm äß ig  m it P ersonal 
besetzt. G em einsam  m it den fü r die Be­
treuung  des angrenzenden NSG »Oehe- 
Schleim ünde« eingesetzten  V ogelw är­
te rn  be te ilig te  m an sich an der Schutzge­
b ie tsb e treu u n g  und  der T ou risten in fo r­
m ation.

Aus dem  K reis der M ita rb e ite r schied 
zum  30. A pril P e tra  D enkinger aus, die 
im  R ahm en eines F orschungspro jek tes 
ih ren  A rbe itsp la tz  in  der F o rschungssta­
tio n  des IN U F h a tte . Seit dem  1. Ja n u a r  
ist D ipl.-Biol. W erner P ip er als w issen­
schaftlicher M itarb e ite r im  R ahm en ei­
nes F orschungspro jek tes am  IN U F ange­
ste llt, und  D ipl.-Biol. C hristiane L am ­
m en a rb e ite t seit A nfang des Jah res  als 
fre ie w issenschaftliche M itarbeiterin .

An n a tio n alen  und  in te rn a tio n a len  
F achtagungen  und F o rtb ild u n g sv eran ­
sta ltu n g en  nahm en IN U F -M itarbeiter 
z.T. m it V orträgen  und  P o ste rp rä se n ta ­
tionen  te il (u. a. »XIX Congress of In te r­
n a tio n a l U nion of G am e Biologists« in 
T rondheim /N orw egen , S em inar »Pro­
b lem  U m w eltbelastung« des Senators 
fü r Schulen, B eru fsausb ildung  und 
S port B erlin , In te rn a tio n a le r  U m w elt­
kongreß  »Der H afen - eine ökologische 
H erausforderung« in  H am burg, S em inar 
»Ö konom ie und  Ö kologie -  Schutz des 
W attenm eeres« der Ju lius-L eber-A kade­
m ie A hrensburg , » In ternational W ork­
shop of C urren t Research in Seal D is­
eases« an  der T ierärz tlichen  H ochschule 
H annover).

Bei den folgenden F orschungspro jek ten  
w ar der V erein Jo rd san d  (INUF) im  zu­
rückliegenden  Ja h r  A n tragste lle r: es 
w urden  v erlän g ert und beendet die »Un­
tersuchungen  zur Zusam m ensetzung des 
Treibsels an der W estküste Schleswig- 
H olsteins« (A uftraggeber: L andesam t 
fü r den N atio n a lp a rk  Schlesw ig-H ol­
stein isches W attenm eer), begonnen und 
abgeschlossen die » B ru tb estan d sk artie ­
rung der W iesenvögel im  Bereich Stin- 
sted t-M ittelstenahe-M oorausm oor«  
(A uftraggeber: L andk reis Cuxhaven) 
und »U ntersuchungen von A ckerrand ­
stre ifen  b eh an d e lte r und unb eh an d elte r 
F e lder auf dem S taa tsg u t W ulfsdorf/A h­
rensburg« (A uftraggeber: S tiftung  zum 
Schutze gefäh rde ter P flanzen und  H ol­
sten  N aturschutzfond) sow ie begonnen 
ein »O rnithologisches G utach ten  zur E r­
rich tung  einer 380-kV-Freileitung, A b­
schnitt: L üneburg-K rüm m el« (A uftrag­
geber: P reu ssen E lek tra  AG).

V ertrag lich  eingebunden w ar der V erein 
Jo rdsand  (INUF) bei den nachfolgenden 
F orschungspro jek ten : es w urde fo rtge­
fü h rt die U ntersuchung  »Seevögel als

B io ind ika to ren  fü r die schleichende V er­
ölung der N ordsee (E rfo lgskontro lle  zur 
W irkung des B und-Länder-A bkom m ens 
zu kosten loser Ö len tsorgung in den deut-
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Brutverdacht der Lachseeschwalbe 
(Sterna nilotica) auf Hallig Habel

sehen Seehäfen)« (Auftraggeber: Um ­
weltbundesam t über Norddeutsche Na­
turschutzakadem ie Schneverdingen) 
und begonnen die »Erfassung der Makro- 
evertebraten in der M oorbek/Lottbek« 
(Auftraggeber: Wasser- und Bodenver­
band Ammersbek-Hunnau über Inge­
nieurbüro H eidel/F lintbek) und die 
»Biologisch-ökologischen Begleitunter­
suchungen zum Bau und Betrieb von  
W indkraftanlagen« (Auftraggeber: Bun­
desm inister für Forschung und Techno­
logie über Norddeutsche Naturschutz­
akadem ie Schneverdingen). 
Teilkartierungen wurden von uns durch­
geführt bei einigen landschaftsökologi­
schen und landschaftspflegerischen Un­
tersuchungen in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Angewandte Biologie, 
Landschaftsökologie und Landschafts­
planung (IBL)/01denburg, der biolo­
gisch-ökologischen Arbeitsgem ein­
schaft (BIOLA)/Hamburg und dem Pla­
nungsbüro M ordhorst/Nortorf.
In E igenleistung erfolgten im abgelaufe­
nen Jahr »Untersuchungen zur M üllbela­
stung der Insel Scharhörn« und »Unter­
suchungen zu W irbeltierverlusten durch 
Straßenverkehr im Bereich des Seevo­
gelschutzgebietes >Hauke-Haien-
Koog< /Nordfriesland«.
Die nachfolgend aufgeführten Arbeiten, 
die z.T. in Zusammenarbeit m it anderen 
Institutionen erstellt wurden, liegen für 
1989 aus dem INUF vor:
Denkinger, Petra: Untersuchungen zur 

Zusammensetzung des Treibsels an 
der W estküste Schleswig-H olsteins. - 
U nveröff. Gutachten im Aufträge des 
Landesam tes für den Nationalpark  
Schleswig-H olsteinisches Watten­
meer: 50 S.

Graff, O. & M. Joschko: Die Regenwür­
mer (Lum bricidae) der Insel Helgo­
land. - Seevögel 10/1: 5-9.

Hartwig, E., T. Köth, J. P rüter, E. 
Schrey, G. Vauk & E. Vauk-Hent- 
zelt: Seevögel. - In: Lozan, J., W. 
Lenz, E. Rachor, H. v . Western­
hagen & B. T. Watermann (Hrsg.): 
Warnsignale aus der Nordsee - Wis­
senschaftliche Fakten. Paul Parey 
Verlagsbuchhandlung: 305-319.

P iper, W.: Brutbestandskartierung der 
W iesenvögel im Bereich Stinstedt- 
M ittelstenahe-M oorausmoor/Land- 
kreis Cuxhaven. - Unveröff. Gutach­
ten im Aufträge des Landkreises Cux­
haven: 34 S.

P rüter, J. & G. Vauk: The diet of the red 
fox in the seabird-reserve »Oehe- 
Schleimünde« on the FRG Baltic Sea 
coast. - Abstracts of oral and poster 
presentations; XIXth Congress Inter­
national Union of Game Biologists, 
September 8-13, 1989: 71. 

Steinbrecher, M. &E. Hartwig: Einweg­
getränkedosen als K leintierfallen - 
untersucht im NSG »Ahrensburger 
Tunneltal«/K reis Stormarn. - Seevö­
gel 10/1:1-4.

Vauk , G., J. P rüter & E. Hartwig: Die 
aktuelle Bestandszunahme der See­
vögel - Ausdruck verbesserter Le­
bensbedingungen in der Deutschen 
Bucht? - NNA-Berichte 2/1: 58-62. 

Vauk , G., J. P rüter &E. Hartwig: Long- 
term population dynamics of breed- 
ing bird species in the German Wad- 
den Sea area. - Helg. Meeresunters. 
43: 357-365. Eike Hartwig

Nachdem schon 1989 unser Vogelwart 
Maike Lange am 22. Mai bzw. am 3. Juli 
Lachseeschwalben-Beobachtungen ge­
m eldet hatte, konnten w ir 1990 dringen­
den Brutverdacht dieser seltenen See­
schwalbe feststellen.
Der Neststandort lag ca. 250 Meter vom  
Haus entfernt in kurzer, unbeweideter

Mit Sicherheit ging das Gelege bei einem  
Total-Landunter am 6. Juli mit säm t­
lichen übrigen Seeschwalben- w ie Mö­
wenbruten verloren.
Dennoch halten w ir diese Beobachtun­
gen für bem erkenswert. Zeigen sie doch, 
daß die A ttraktivität dieses Schutzge­
bietes in der Zone 1 des Nationalparkes 
Schleswig-H olsteinisches Wattenmeer

Seit 1988 werden im Rahmen eines öko­
logischen Untersuchungsprogrammes in 
Nordfriesland Säbelschnäbler Recurvi- 
rostra avosetta  m it Farbringen mar­
kiert. Sichtungen dieser Vögel können 
w ertvolle H inw eise auf die Zugwege, die 
Zugstrategien, die Winterquartiere und 
das Ansiedlungsverhalten dieser Art lie ­
fern. Es wird deshalb darum gebeten, 
auf farbig beringte Säbelschnäbler zu 
achten. Die m arkierten Vögel tragen ver­
schiedenfarbige Ringe sowohl oberhalb 
als auch unterhalb des Intertarsalgelen- 
kes. Ideal wäre eine Mitteilung über 
Farbe und Position eines jeden Farbrin- 
ges und des Metallringes. U nvollstän­
dige Beobachtungen können in den m ei­
sten Fällen auch verwertet werden, z.B. 
falls nur die Ringe oberhalb der Gelenke 
erkannt werden konnten. Neben der 
Meldung der beringten Vögel sind für 
eine spätere Auswertung auch Angaben 
zur Zahl der unberingten Vögel wichtig. 
Eine M itteilung sollte folgende Informa­
tionen enthalten:
1. Datum und Uhrzeit
2. Ort (möglichst genau, mit Angabe 

zum Habitat)
3. Anzahl der kontrollierten Säbel­

schnäbler, das heißt der Vögel, bei de-

Salzgraswiese auf der W esthälfte der 
Hallig. Selbstverständlich fanden alle 
Beobachtungen nur von der Warf aus 
statt; die gesam te W esthälfte der H allig  
wurde nicht begangen.
Im folgenden in Kurzform die beobach­
teten Aktivitäten:

als sehr hoch anzusetzen ist.
Die Namen der Beobachter sind: Rainer 
Haupt, Ahrensburg (Vogelwart H allig 
Habel, ZDL); Armin Schneider, Frank­
furt (Vogelwart Hauke-Haien-Koog, 
ZDL); Hans Zöllick, Rostock (Vogelwart 
Langenwerder); und Werner Block, See­
vetal (Referent H allig Habel).

Werner Block

nen sichtbar war, ob sie Farbringe tru­
gen oder nicht, also auch der sicher un­
beringten

4. Farbringe (Achtung: auch am Tarsus 
kann ein - schwer sichtbarer Farbring 
- sitzen)

Es sei besonders darauf hingewiesen, 
daß auch »Negativ-Meldungen« wichtig 
sind. Wenn Sie also eine Zahl von Säbel­
schnäblern kontrollieren konnten und 
sich sicher waren, daß keine farbbering- 
ten darunter waren, teilen Sie auch diese 
Beobachtung b itte mit. Wir können mit 
diesen Daten den Anteil der beringten 
Vögel in verschiedenen Gebieten berech­
nen und so Aufschlüsse darüber erhal­
ten, wo sich das Gros der nordfriesischen  
Population auf dem Zuge aufhält. Falls 
Farbringträger gesehen wurden, sollte 
außerdem notiert werden, was dieser 
Vogel zur Beobachtungszeit tat (Fressen, 
Ruhen, Körperpflege, Brüten, Sozialver­
halten usw.). Wichtig wäre auch zu erfah­
ren, ob der beobachtete Vogel Durchzüg­
ler oder Brutvogel ist, und falls er brü­
tet, ob er Bruterfolg hatte.
B itte senden Sie Ihre Mitteilungen an: 
Hermann Hötker, c/o  WWF-Watten- 
m eerstelle, Norderstraße 3, D-2250 Hu­
sum, Telefon (04841) 62073)

14. Juni 2 Ex. Hochwasser 4 Std. Aufenthalt am Standort Haupt
15. Juni 2 Ex. ganztägig 1 Ex. umherstreifend, 1 Ex. fest Haupt
16. Juni 2 Ex. ganztägig w ie Vortag, Beuteübergabe Haupt
17. Juni 2 Ex. ganztägig w ie Vortag
18. Juni 2 Ex. ganztägig w ie Vortag, 1 Ex. attackiert den 

Vogelwart am entgegengesetzten  
Ende der H allig Haupt

19. Juni 2 Ex. ganztägig w ie Vortag, Schneider
Brutablösung beobachtet Haupt

20. Juni 1 Ex. ganztägig brütend Haupt
23. Juni 2 Ex. ganztägig 1 Ex. bei NW zwischen Brutplatz 

und Ostwatt 4-5mal hin- und her­ Block
gehend Haupt

24. Juni 2 Ex. ganztägig 1 Ex. brütend, 1 Ex. überfliegen Block
nach Ost und zurück Haupt

27. Juni 2 Ex. HW überfliegend Haupt
14. Juli 1 Ex. NW rufend, Block

Ostspitze im Watt landend Zöllick

Farbig beringte Säbelschnäbler
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Eissturmvogel (Fulmarus glacialis), gefunden im Hauke-Haien-Koog am 6.10.1986, mit zahlrei­
chen Schroten im Körper. Foto: Archiv Jordsand

Lachmöwe (Larus ridibundus), gefunden auf Neuwerk am 4.10.1986, mit zwei Schroten.

Bleischrotbelastung 
bei Wasservögeln 
in Norddeutschland
Bei U ntersuchungen  zur B leischro tbe­
lastung  bei Vögeln, die die N orddeutsche 
N atu rschu tzakadem ie in  S chneverdin­
gen durchführte , w urden  zwischen 1985 
und  1988 (in Z usam m enarbeit m it dem 
IN U F des V erein Jo rdsand) an verschie­
denen O rten  N orddeu tsch lands insge­
sam t 467 to te  Vögel (Wasser- und Schnep­
fenvögel sowie G reifvögel) gesam m elt 
und röntgenologisch  auf B lei im  K örper 
un tersucht.

Bei 15,8 P rozent der un te rsuch ten  Tiere 
e rh ie lt m an positive  B efunde. Insgesam t 
fanden sich bei 21 von 51 A rten  (41,2%) 
Bleigeschosse im  K örpergew ebe. Von 
diesen A rten  haben  zw ölf eine Jagdzeit 
in der B undesrepub lik  (G raugans, R in­
gelgans, S tockente, T raueren te , Bläß- 
huhn, W aldschnepfe, M antel-, Herings-, 
Silber-, S turm - und  Lachm öw e, Ringel­
taube). A ber es w urden  auch bei A rten, 
die bei uns keine Jagdzeit haben  bzw. 
n ich t dem  Jag d rech t un terstehen , 
B leischrote bzw. L uftgew ehrkugeln  
nachgew iesen (E issturm vogel, Zw erg­
schwan, K urzschnabelgans, B randgans, 
E ideren te, Schellente, A usternfischer, 
K iebitz und  G roßer Brachvogel).

Besonders hohe B elastung  w iesen die 
v ie r un te rsuch ten  M öw enarten  der G at­
tung  L a r u s  auf. In  an n äh ern d  l /z a lle r  un ­
te rsuchten , to t gefundenen Sturm - und 
Lachm öw en und rund  V4 a lle r  S ilber­
und M antelm öw en w aren  Geschosse zu 
finden.

Bei den V ogelarten, die bei uns ganzjäh­
rig  m it der Jagd  zu verschonen bzw. ge­
schützt sind, h an d e lt es sich um  Zug­
vogelarten . Es is t daher m öglich, daß der 
Beschuß im  A usland  erfo lg te, m öglicher­
w eise in solchen L ändern , in  denen für 
die betro ffenen  A rten  noch offene 
Schußzeiten bestehen  (K urzschnabel­
gans, Schellente, A usternfischer, K ie­
bitz, G roßer B rachvogel, E iderente). Als 
eindeutige »Fehlgriffe« sind  allerd ings 
die B leischro topfer zu bezeichnen, die 
den in  ganz E uropa ganzjährig  m it der 
Jagd  zu verschonenden bzw. geschützten 
A rten  zuzuordnen w aren  (Zwergschwan, 
B randgans). Auch der re in  pelagisch le­
bende E issturm vogel ist ein bem erkens­
w erte r Fund, der v erm u tlich  vom  Schiff 
aus beschossen w urde.

E rfreu lich  ist die Tatsache, daß in ke i­
nem  der u n te rsuch ten  G reifvögel B lei­
spuren  nachgew iesen w erden  konnten.
U n ter den nachgew iesenen Geschossen 
w urden  B leischrote am  häufigsten  
(81,1%) und m it e iner A usnahm e in allen 
A rten  m it positivem  B efund festgestellt; 
L u ftgew ehrm unition  fand  sich in 13,5% 
der F älle  in  v ie r A rten . B leistaubreste  
m achten  v ie r P rozent der positiven  Be­
funde aus.
Die A utoren  fo rdern  als K onsequenz ih ­
re r U ntersuchung  (a) eine Schußhöchst­
en tfernung  fü r die Jagd  auf F lugw ild  ge­
setzlich vorzuschreiben und  (b) die F lin ­
ten jagd  durch überleg te  A nsitzjagd und 
E insatz von K le in k alib erm u n itio n  für
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den Schrotschuß zu ersetzen. Im  F alle  
der großen F lu g w ild arten , z.B. dem 
H öckerschw an, erschein t es den A utoren  
sogar sinnvoll, den K ugelschuß gesetz­
lich vorzuschreiben. D ieses könn te  die 
P roblem e der B leisch ro tbelastung  in der 
L andschaft (V ergiftung g ründelnden  
W asserw ildes) reduzieren .

(C. A verbeck, E. K em pken, S. P e te r­
m ann, J. P rü te r, G. V auk  & C. Viße; 1990: 
R öntgenun tersuchungen  zur B leischro t­
belastung  to t au f gefundener Vögel in 
N orddeutsch land . -  Z. Jagdw iss. 36: 
30-42). E ike H artw ig

»Die Insel Helgoland -  
Geologische und biologische 
Anmerkungen zu einem 
einzigartigen Lebensraum«
Zum  Ju b iläu m  »H elgoland 100 Jah re  
deutsch« erschien  als N euauflage (Seevö­
gel, B and 11 /S onderheft 2 -  A ugust 1990) 
eine A rbe it von B runo K. K rem er und 
K laus Jan k e , die u n te r  dem  g leichnam i­
gen T ite l schon 1986 als Seevögel-Son- 
derheft herausgegeben  w urde. Diese 
N euauflage w ar no tw end ig  gew orden, 
da sich in der Z w ischenzeit w esentliche 
neue F a k te n  zur G eologie der Insel H el­
goland ergeben h a tten . Auch fü r die m a­
rine  F au n a  der Insel m uß ten  durch die 
lang jährigen  m eeresbiologischen A rbei­
ten  von K laus Ja n k e  nom enk lato rische 
Ä nderungen vorgenom m en w erden. Das 
reich b eb ild e rte  S onderheft h a t einen 
U m fang von 23 S eiten  und  k an n  gegen 
eine Spende von m indestens DM 7,- (zzgl. 
P orto  und  V erpackung) von der Ge­
schäftsste lle  bezogen w erden.

E ike H artw ig

Kampf gegen fünf Windstärken auf der Großen Breite (Schlei).

Wikingertour 1990 der N JJ
Am  H im m elfah rts tag  w ar es endlich so­
w eit. Nach langen  und  um fangreichen 
V orbere itungen  begann  eine der größten  
U nternehm ungen , die die N atu rschu tz­
jugend Jo rd san d  (NJJ) b isher se lb stän ­
dig gep lan t und  durchgeführt hat: In 
M aasholm  an der Schlei s ta rte te  die »Wi­
k in g e rto u r ’90«. Z usam m en m it M itglie­
dern  der N J H am burg , der DBV-Jugend 
Büchen, der N J Bochum  und der Jugend­
fre ize its tä tte  Bad O ldesloe paddelten  
w ir »auf den S puren  der W ikinger« von 
der Ostsee über Schlei, T reene und E ider 
bis zur N ordsee. D urch diese D em onstra­
tio n s fa h rt w o llten  w ir die Ö ffentlich­
k e it im  B innen land  darau f au fm erksam  
m achen, daß sie M itverursacher der Mee­
resverschm utzung  ist, denn Nord- und 
Ostsee fangen bei jedermann im Wasch­
becken an!

Foto: H. Chrestin

Eine kurze Erholungspause sei auch den »Wikingern« gegönnt. Foto: H. Chrestin

Zu diesem  Zw eck beg leite te  uns an Land 
ein »Infobus«, in dem  w ir se lb ste rs te llte  
S chautafeln , H andzette l und w eiteres 
In fo rm a tio n sm a te ria l m it uns führten . 
So k onn te  in jedem  O rt, der von uns 
d u rchquert w urde, ein In fo rm ations­
stand  au fgebau t w erden, der unsere 
Z iele und  A bsich ten  darste llte . Die erste  
E tappe von M aasholm  bis M issunde w ar 
m it ca. 30 km  die längste. Bei schönem 
W etter und le ich tem  G egenw ind fuhren 
w ir m it fünf B ooten und 40 P add le rn  die 
S ch le iküste en tlang  und erreich ten  ge­
gen A bend u nser Z eltlager in M issunde. 
Am nächsten  Tag fuhren  w ir bei s tü rm i­
schem W etter aus S icherheitsgründen  
n u r m it den beiden  10er K anad iern  über 
die »Große Breite«.

K urz vo r H a itab u  tra fen  w ir uns m it den 
anderen  B ooten und legten  p ü nk tlich  am 
a lten  W ikinger-H andelsp latz  an. Der 
L eite r des W ikingerm useum s, H err Prof. 
Dr. Schietze, lud  uns zu einer F ührung  
ein, so daß w ir  m it neuen E indrücken  
nach Schlesw ig w eite rfah ren  konnten, 
wo die B oote au f den H änger geladen 
w urden. Nach der Ü bernachtung  in Hol- 
lingsted t, zusam m en m it dem DJN, setz­
ten  w ir am  nächsten  Tag vor Schwab- 
sted t in die T reene ein. Gegen 14.30 U hr 
landete  die »W ikingerflotte« in F rie d ­
rich stad t, wo unser Infobus bere its auf 
dem  M ark tp la tz  stand . Die Resonanz der 
P assan ten  w ar h ie r außero rden tlich  
groß.

Die le tzte  P ad d ele tap p e  ging über die E i­
der nach Tönning. Viele h ä tten  die F ah rt 
gerne fortgesetzt, zum al die G ruppe ge­
rade zu e iner guten  G em einschaft zusam ­
m enwuchs. Schw eren Herzens verluden 
w ir die Boote au f den H änger und fuhren 
m it dem  G efühl nach Hause, doch etw as 
b e w irk t zu haben. Wir m öchten uns noch 
einm al bei allen , die uns u n te rs tü tz t und 
geholfen haben, sehr bedanken.

W eitere A ktionen  dieser A rt sollten 
n ich t ausb leiben . Die N JJ
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